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INNOVATIONSNACHRICHTEN AUS BADEN-WÜRTTEMBERG 

UKCA: CE-Kennzeichnung kann länger verwendet werden 

Die Vorgaben zur UKCA-Kennzeichnung haben seit 01.01.2021 Gültigkeit. Bisher war der 01.01.2022 Stichtag für die 

Umstellung vom CE- auf das UKCA-Zeichen für den Warenvertrieb nach Großbritannien.  Am 24.08.2021 wurde diese 

Frist von britischer Seite verlängert. Das CE-Kennzeichen kann nun noch bis zum 01.01.2023 verwendet werden kann. 

Ausgenommen sind Medizinprodukte.  

Ursprünglich waren Unternehmen im Rahmen des Brexit bis Ende diesen Jahres verpflichtet Waren mit der UKCA-

Kennzeichnung zu versehen und diese auch nach den entsprechenden nationalen Anforderungen in Grßbritannien zu 

testen. Angesichts der anhaltenden Auswirkungen der COVID-19 Pandemie wird Unternehmen mehr Zeit eingeräumt, 

um ihren rechtlichen Verpflichtungen nachzukommen.  

Die offizielle Informationen der britischen Regierung sowie die Liste der betroffenen Waren finden Sie hier: 

https://www.gov.uk/guidance/using-the-ukca-marking.  

Weitere Informationen finden Sie in unserer Rubrik CE-Kennzeichnung auf www.produktentwicklung.ihk.de 

Förderprogramm InnovationChallenge Mobilität und Produktion 

Sie suchen nach innovativen Lösungen im Bereich Mobilität und Produktion? Die InnovationChallenge Mobilität und 

Produktion liefert Ihnen die Antworten!  

Ihr Unternehmen ist im Bereich Produktionstechnologie und/oder zukunftsorientierte Mobilität tätig? 

Sie haben eine spannende, vorwettbewerbliche Forschungsfrage, bei der Sie die Unterstützung der Wissenschaft 

brauchen? 

Sie sind daran interessiert Netzwerke zu bilden und von den strategischen Entwicklungen im InnovationsCampus Mo-

bilität der Zukunft profitieren? 

Dann ist die InnovationChallenge Mobilität und Produktion genau das Richtige für Ihr Unternehmen! Profitieren Sie 

durch das Förderformat InnovationChallenge des Wissenschaftsministeriums Baden-Württemberg im Rahmen des 

InnovationsCampus Mobilität der Zukunft (ICM)!  

Das Förderformat zielt direkt auf die Belange von Unternehmen, insbesondere kleine und mittlere Betriebe, sowie 

Start-Ups mit Sitz in Baden-Württemberg ab, bietet eine hohe Geschwindigkeit für die Umsetzung innovativer Ideen 

und verknüpft diese gleichzeitig mit einer effizienteren Mittelverwendung. Vom Ende der Einreichungsfrist für die 

Projektidee am 18.10.2021 bis zum Förderbescheid im Dezember 2021 vergehen nicht einmal zwei Monate!  

Ihr Mehrwert  

Nutzen Sie die Möglichkeit zusammen mit Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern aus Baden-Württemberg ex-

plorative und vorwettbewerbliche Ideen im Bereich Mobilität und Produktion anzugehen.  

Die Challenge kommt von Ihnen, die Lösungsansätze von den Hochschulen und die Förderung im schnellen und kom-

pakten Förderformat von uns.  

Mit der Innovation Challenge schaffen wir einen Mehrwert für beide Seiten:  

Sie als Unternehmen können Ihre Entwicklungsarbeit stärken und bekommen durch die Hochschulen innovative Lö-

sungen für ihre Challenge-Aufgabe präsentiert. 

Die Hochschulen haben die Möglichkeit, ihre Lösungsansätze im Wettbewerb mit anderen Forschungsgruppen vorzu-

stellen und bei Erfolg die Fördergelder zu erhalten. 

Details zum Förderprogramm  

Unternehmen, insbesondere kleine und mittlere Betriebe, sowie Start-Ups mit Sitz in Baden-Württemberg können bis 

zum 18.10.2021 eine Challenge in Form eines zweiseitigen Abstracts beim InnovationsCampus Mobilität der Zukunft 

einreichen. Ab dem 02.11.2021 können Hochschulen nach einer Akkreditierung in einem passwortgeschützten Be-

reich die zugelassenen Challenges einsehen. Hochschulen können sich dann bis zum 10.11.2021 für die Teilnahme 

anmelden.  

 

https://www.gov.uk/guidance/using-the-ukca-marking
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Weiterführende Links  

www.innovationchallenge.icm-bw.de  

Neuer Risikokapitalfonds für Baden-Württemberg gestartet 

Das Land Baden-Württemberg hat die MBG Mittelständische Beteiligungsgesellschaft Baden-Württemberg bei der 

Entwicklung eines neuen Risikokapitalfonds unterstützt. Der „Start-up BW Innovation Fonds“ kann als Nachfolger des 

erfolgreichen „VC Fonds BW“ und Teil der Gründungsoffensive „Start-up BW“ seit Juli investieren. 

Bereits mit dem vor sieben Jahren ins Leben gerufenen „VC Fonds BW“ hat sich gezeigt, dass ein Risikokapitalfonds 

für Start-ups aus der Tech-Branche zum Sprungbrett werden kann. Insgesamt hat dieser Fonds Beteiligungen an zehn 

Unternehmen erworben, von denen sich einige trotz früher Unternehmensphase sehr erfolgreich entwickelt haben. 

Inzwischen wurden bereits sechs Unternehmen, wie „EIT“, „Babybe“ und „sevDesk“, veräußert und die realisierten 

Rückflüsse an die Investoren und damit auch an das Land Baden-Württemberg ausgeschüttet. 

Der „Start-up BW Innovation Fonds“ richtet sich wie sein Vorgänger vor allem an baden-württembergische Start-ups 

aus den Branchen Informations- und Kommunikationstechnologie, digitale Transformation, industrielle Innovation 

sowie Gesundheitswesen/Medizintechnik. Das Land sieht in dem Investment in den Fonds einen wichtigen Impuls für 

die Start-up-BW-Kampagne des Landes Baden-Württemberg und national wie international ein starkes Signal für 

den Start-up-Standort. 

Geplantes Gesamtvolumen des Fonds sind 50 Millionen Euro – davon konnten im sogenannten First Closing bereits 

35 Millionen Euro bei Investoren wie Banken und Versicherungen eingeworben werden. Auch das Land Baden-Würt-

temberg ist im First Closing als Investor dabei. Bis Anfang 2022 können weitere professionelle Kapitalgeber in den 

Fonds einsteigen. Start-ups können Finanzierungen von ein bis drei Millionen aus dem Fonds erhalten – das Invest-

ment ist jedoch kein Fördergeld, sondern orientiert sich an den Marktchancen der Unternehmen und ist rein rendite-

orientiert. Die Suche nach interessanten Beteiligungen hat bereits begonnen. Erste Abschlüsse sind noch in diesem 

Jahr geplant. 

Quelle: Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus Baden-Württemberg 

Forschung und Entwicklung: Baden-Württemberg Spitzenreiter 

Baden-Württemberg ist im Bundesländervergleich weiterhin Spitzenreiter bei Forschungs- und Entwicklungsaktivitä-

ten (FuE). Ein Drittel der FuE-Investitionen insgesamt kamen nach neuen Zahlen des Statistischen Landesamtes 2019 

aus Baden-Württemberg.  

Laut dem Statistischen Landesamt stiegen 2019 im Südwesten die Ausgaben für Forschung und Entwicklung bei Un-

ternehmen auf ein neues Rekordniveau von insgesamt rund 25,3 Milliarden Euro und im Vergleich zum Jahr 2017 um 

8 Prozent. 2019 wurden von baden-württembergischen Unternehmen aus der Automobilbranche rund 13,3 Milliarden 

Euro für FuE aufgewendet. Über die Hälfte der im Jahr 2019 in Baden-Württemberg investierten FuE-Aufwendungen 

gehen damit auf die Automobilbranche zurück. 

Statistisches Landesamt: Die Hälfte der deutschlandweiten FuE-Investitionen kommen aus Baden-Württemberg und 

Bayern 

Quelle: Baden-württemberg.de 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.innovationchallenge.icm-bw.de/
https://www.statistik-bw.de/Presse/Pressemitteilungen/2021260
https://www.statistik-bw.de/Presse/Pressemitteilungen/2021260
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TECHNOLOGIEORIENTIERTE FACHMESSEN 
 

18.09.-26.09.2021 INTERBOOT – Internationale Wassersportaustellung 

 Friedrichshafen 

 

19.10.– 21.10.2021 ILMAC Platform for Chemistry, Pharmacy and Biotechnology 

Congress Center Basel 

 

21.09.-23.09.2021 INTERGEO – Wissen und Handeln für die Erde 

   Hannover 

 

23.09.-26.09.2021 PHOTOPIA Hamburg – Share your vision 

 Hamburg 

 

28.09.-30.09.2021 FACHPACK – Europäische Fachmesse für Verpackung, Technik und Prozesse 

 Nürnberg 

 

30.09.03.10.2021 caravan live – Fachaustellung für Reisemobile, Caravans und Zubehör 

 Freiburg 

 

30.09.-03.10.2021 NUFAM – Die Nutzfahrzeugmesse 

 Karlsruhe 

 

01.10.-02.10.2021 TheraPro Essen – Fachmesse + Kongress 

 Essen 

 

05.10.-07.10.2021 VISION – Weltleitmesse für Bildverarbeitung 

 Stuttgart 

 

05.10.-07.10.2021 Indoor-Air – Fachmesse für Lüftung und Luftqualität 

 Frankfurt am Main 

 

05.10.-08.10.2021 Motek – Internationale Fachmesse für Produktions- und Montageautomatisierung  

 Stuttgart 

 

05.10.-07.10.2021 parts2clean – Internationale Leitmesse für industrielle Teile- und Oberflächenreinigung 

 Stuttgart 

 

06.10.-08.10.2021 The smarter E Europe Restart 2021 – Europas größte energiewirtschaftliche Plattform 

 München 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.ilmac.ch/
http://www.ilmac.ch/
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IHK-VERANSTALTUNGEN ZU INNOVATION UND TECHNOLOGIE 

 

Unser aktuelles Veranstaltungsangebot finden Sie digital unter 

http://www.produktentwicklung.ihk.de/ 

 

Rückfragen bitte an: stefan.senitz@karlsruhe.ihk.de 
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INNOVATIONSNACHRICHTEN AUS DEUTSCHLAND 

Webinare für regionale Industrieakteure mit Fokus auf Kommunikation 

Um auf digitale Veränderungen und Trends kommunikativ einzugehen, startet die Service- und Beratungsstelle für 

regionale Industrieinitiativen ab Ende August eine Webinar-Reihe „Industrie – #GezieltKommuniziert“ für Industrie-

initiativen, Gründungsinteressierte in den Regionen und weitere Stakeholder aus dem Industrieumfeld.   

Zu den Themen zählen die Nutzung sozialer Netzwerke u. a. mit Blick auf junge Zielgruppen, Podcasts, Bürgerbeteili-

gung und Kommunikation zu kritischen Themen sowie in der internen Netzwerkarbeit von regionalen Industrieinitia-

tiven. Entstanden in Zusammenarbeit mit der Kommunikationsagentur ifok GmbH beinhalten die ca. einstündigen, 

kostenlosen Webinare jeweils einen Impuls mit externer Expertise und einen Schwerpunkt auf der praktischen An-

wendung.  

Mehr Informationen finden Sie hier. 

Quelle: DIHK Service GmbH 

Zukunftsfonds Automobilindustrie geht an den Start 

Der Zukunftsfonds Automobilindustrie umfasst 1 Milliarde Euro für die Jahre 2021 bis 2025 und ist ein wichtiges In-

strument, um die Transformation in der Automobilindustrie zu begleiten. Ein eigens eingesetzter Expertenausschuss 

hat Mitte August Empfehlungen für die Ausgestaltung dieses Fonds vorgestellt. Das Bundeswirtschaftsministerium 

hat gemeinsam mit den anderen beteiligten Ressorts auf Basis der Empfehlungen des Expertenrats und des zurücklie-

genden Arbeitsgruppenprozesses die Förderschwerpunkte des Zukunftsfonds konkretisiert. 

Zur Umsetzung der Förderempfehlungen des Expertenausschusses werden im Rahmen der zur Verfügung stehenden 1 

Milliarde Euro: 

 

• 340 Millionen Euro für ein Transfergesamtkonzept zur Verfügung gestellt. Es werden regionale Transformations-

netzwerke gefördert, um die relevanten Akteure vor Ort zusammenzubringen und regionale Transformationsstrategien 

zu entwickeln. Diese Förderbekanntmachung wurde bereits veröffentlicht. Zudem sollen Transformations-Hubs geför-

dert werden, die sich auf bestimmte Themenbereiche und Wertschöpfungsketten fokussieren. So soll der Wissens-

transfer insbesondere hin zu KMU verbessert werden. In sogenannten Transformationsprojekten können die gewonne-

nen Erkenntnisse der KMU in die Praxis umgesetzt werden. 

 

• Mit weiteren 340 Millionen Euro wird die Digitalisierung der Automobilindustrie unterstützt. Die Themenschwer-

punkte sind Betriebssysteme und E-Architekturen, Software und Systems Engineering, Absicherung/ Validierung, Digi-

tal Twins und Virtualisierung. Zudem werden Start-ups im Bereich der Digitalisierung der Automobilindustrie gezielt 

mit dem BMWi-Programm EXIST gefördert. 

 

• 320 Millionen Euro werden zur Stärkung nachhaltiger Wertschöpfungsketten der Mobilität der Zukunft zur Verfü-

gung gestellt. Schwerpunkte liegen in der Kreislaufwirtschaft und der Befähigung des Mittelstands für die Elektromo-

bil-Produktion und der Produktion von E-Antrieben und Brennstoffzellen. Im Bereich der Elektromobilität wurde vom 

BMWi bereits ein erster Förderaufruf gestartet. Anträge können bis Ende September 2021 eingereicht werden. 

 

• Um auch die Beschäftigten bestmöglich für die Transformation vorzubereiten, wird die Entwicklung neuer Weiter-

bildungskonzepte in den Bereichen der Mobilität der Zukunft ebenfalls gefördert. 

Quelle: BMWi 

Neue Ausschreibungen 

Aktuelle Informationen über Förderprogramme und -bekanntmachungen sowie ihre Bewerbungstermine finden Sie 

hier. 

Neue Veröffentlichungen/ Neu im Internet 

BMWi: Broschüre - Schlaglichter der Wirtschaftspolitik - August 2021 

Mehr Informationen finden Sie hier.  

 

https://www.regionale-industrieinitiativen.de/aktuelles/webinare/
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Publikationen/Wirtschaft/bericht-des-expertenausschuss-zum-zukunftsfonds-automobilindustrie-forderschwerpunkte-fur-den-weg-in-die-mobilitat-der-zukunft.pdf?__blob=publicationFile&v=20
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Pressemitteilungen/2021/07/20210702-startschuss-fuer-aufbau-von-regionalen-transformationsnetzwerken.html
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Pressemitteilungen/2021/07/20210702-startschuss-fuer-aufbau-von-regionalen-transformationsnetzwerken.html
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Meldung/2021/20210701-foerderaufruf-zum-bmwi-wettbewerb-elektrifizierter-schwerlast-und-personenverkehr.html
https://www.foerderinfo.bund.de/de/bekanntmachungen-53.php
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Publikationen/Schlaglichter-der-Wirtschaftspolitik/schlaglichter-der-wirtschaftspolitik-09-2021.pdf?__blob=publicationFile&v=20
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NEUES AUS DER WISSENSCHAFT 

Sensoren aus dem Drucker 

Der 3D-Druck gewinnt immer mehr an Bedeutung bei der industriellen Fertigung. Er macht es nicht nur möglich, sehr 

komplexe Formen herzustellen, die mit herkömmlichen Verfahren kaum zu verwirklichen wären. Mit seiner Hilfe las-

sen sich auch kleine Losgrößen wirtschaftlich produzieren. Allerdings stellte die Integration von elektronischen Kom-

ponenten und somit auch die Herstellung von individualisierten Sensoren bisher eine Herausforderung dar. 

Für Aufgaben in der Automatisierungstechnik sind Sensoren in individualisierter Form interessant, da diese vielseitig 

eingesetzt werden können. Induktive Näherungssensoren sind in zylindrischen Metallgehäusen verfügbar, in die eine 

Spule, eine Platine und ein Stecker in einer starren Konstellation eingebaut werden – eine Standard-Komponente mit 

festgelegter Geometrie. In der Automatisierungstechnik werden induktive Näherungssensoren in großer Stückzahl 

eingesetzt, um metallische Objekte berührungslos zu erkennen. Sie können in industriellen Anwendungen jedoch 

nicht nur registrieren, dass sich ein Bauteil angenähert hat, sondern auch in welcher Entfernung es sich befindet. Al-

lerdings gibt es noch keine induktiven Näherungssensoren, die sich mit ihrer Gehäuseform in eine bestimmte Umge-

bung einpassen, etwa in einen Roboterarmgreiferfinger. 

Ein Gehäuse mit beliebiger Form 

Warum also nicht das Gehäuse des Sensors aus Kunststoff drucken, um es in beliebiger Form herstellen zu können? 

Genau das hat ein Forschungsteam vom Zentrum für additive Produktion am Fraunhofer-Institut für Produktionstech-

nik und Automatisierung IPA nun getan. Unterstützt wurde es dabei von Mitarbeitenden des Anlagenherstellers für 

die Kunststoffverarbeitung ARBURG GmbH & Co. KG sowie des Sensor- und Automatisierungsspezialisten Balluff 

GmbH. Für das Gehäuse des Sensors war ein Kunststoff mit hoher Durchschlagfestigkeit und flammhemmenden Ei-

genschaften gefordert.  

Die Fachleute wählten den teilkristallinen Kunststoff Polybutylenterephthalat (PBT), der standardmäßig als Spritz-

gusswerkstoff für die Herstellung von Elektronikgehäusen eingesetzt wird. Allerdings wurde eine solche Materialtype 

bislang nicht für den 3D-Druck verwendet, sodass Pionierarbeit nötig war. 

Leiterbahnen im 3D-Druck 

Der Kunststoff kam als Granulat in den sogenannten »freeformer«. Dieser verfügte über eine Materialaufbereitung mit 

spezieller Plastifizierschnecke. Nach dem Aufschmelzen des Standard-Granulats folgte das werkzeuglose Freiformen: 

Ein hochfrequent getakteter Düsenverschluss trug kleinste Kunststofftropfen aus, die mit Hilfe eines beweglichen 

Bauteilträgers exakt positioniert werden konnten. Auf diese Weise entstanden im freeformer Schicht für Schicht drei-

dimensionale Bauteile mit Kavitäten, in die während des Druckprozesses Bauteile eingelegt werden konnten. Um dies 

zu ermöglichen, unterbrach der freeformer den Bauprozess automatisch in den jeweiligen Schichten, sodass es mög-

lich war Spule, Platine und Stecker passgenau zu integrieren. Mit einem Dispenser konnten im Anschluss, in einer se-

paraten Anlage, die Leiterbahnen aus Silber im Inneren des Gehäuses erzeugt werden. Schlussendlich war es notwen-

dig die Kavitäten mit dem freeformer zu überdrucken und mit Polyurethan zu vergießen. Das Team stellte auf diese 

Weise mehr als 30 Demonstratoren der individualisierten Sensoren her, um sie anschließend auf Herz und Nieren zu 

testen: Die Bauteile mussten etwa Temperaturwechsel und Vibrationen verkraften, sie mussten wasserdicht sein und 

einen elektrischen Isolationstest bestehen. Durch Optimierung von Design und Herstellungsprozess wurden die Tests 

am Ende erfolgreich absolviert. Das Forschungsprojekt »Elektronische Funktionsintegration in additiv gefertigte Bau-

teile« hatte eine Laufzeit von anderthalb Jahren und war eine Kooperation von Fraunhofer IPA, ARBURG und Balluff.  

Quelle: Fraunhofer IPA 
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KURZMELDUNGEN AUS ALLER WELT 

Japan: Wasserstoff für Olympia  

Die diesjährige olympische Flamme wurde zum ersten Mal in der Geschichte der Spiele mit Wasserstoff betrieben. Das 

Gastgeberland Japan möchte so die weltweite Aufmerksamkeit nutzen, um die neusten FuE-tätigkeiten vorzustellen. 

Bei der Weiterentwicklung von Technologien setzt Japan auch auf die Kooperation mit der EU und Deutschland. 

Bereits 2017 hat Japan als eines der ersten Länder der Welt eine nationale Wasserstoffstrategie vorgelegt. Auch das 

olympische Dorf, in dem die über 11.000 Athletinnen und Athleten aus der ganzen Welt untergebracht waren, dient 

als Vorbild einer Wasserstoff-Infrastruktur, in der dieser für die Produktion von Strom, Wärme und Verkehr genutzt 

wurde.  

Japan plant, Wasserstoff in allen Sektoren einzusetzen. Neben dem Verkehrsbereich soll er auch für die Wärmeerzeu-

gung in Wohngebäuden und zur Stromerzeugung genutzt werden.  

Die Strategie sieht u.a. vor, dass im Verkehrsbereich die Anzahl von Brennstoffzellenfahrzeugen auf 800.000 im Jahr 

2030 gesteigert wird. Langfristig sollen Brennstoffzellenfahrzeuge mit Benzin und Diesel betriebene Motoren voll-

ständig ersetzen. Die Anzahl der Tankstellen soll auf 900 im Jahr 2030 steigen. Dabei sucht das Land den Schulter-

schluss mit der Europäischen Union und Deutschland, die ebenfalls ehrgeizige Ziele im Klimaschutz verfolgen. Zu den 

Allianzen und Partnerschaften zählt bspw. die im Juni 2019 gegründete Energiepartnerschaft zwischen dem Bundes-

ministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi) und dem japanischen Wirtschaftsministerium METI.  

Das EU-Japan Centre for Industrial Cooperation informiert über gemeinsame Projekte zur Dekarbonisierung und orga-

nisiert seit Herbst 2020 ein thematisches Jahr mit Veranstaltungen zu Klimaschutz und grünen Innovationen. 

Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) wird in diesem Jahr neue Vorhaben und Projekte zu Was-

serstofftechnologien fördern. Unter anderem noch im Rahmen der bis zum 10. September offenen Förderbekanntma-

chung des BMBF und der Japan Science and Technology Agency (JST) zur Förderung von Forschungskooperation zu 

Grünem Wasserstoff mit Japan. Weitere Informationen finden Sie hier.  

Quelle: Kooperation-International 

EU-Kommission führt Umfrage zum europäischen Innovationsökosystem durch 

Die EU-Kommission führt bis zum 7. September eine Umfrage durch, wie das europäische Innovationsökosystem ge-

stärkt und verbessert werden kann. 

Stakeholder aus dem Innovationsbereich – wie z. B. Unternehmer, Forscher oder Verbände – sind eingeladen, sich an 

der Umfrage zu beteiligen und „Best-Practice“-Beispiele einzubringen, die zur Verbesserung der Innovationsleistung 

auf europäischer, nationaler, regionaler oder lokaler Ebene beitragen können. Die Ergebnisse sollen u. a. auch in die 

weitere Programmgestaltung von Horizont Europa fließen. Die Umfrage ist auf Englisch und hier abrufbar. 

Quelle: EU-Kommission 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.eu-japan.eu/climate
https://www.eu-japan.eu/climate
https://spipa-japan.net/
https://spipa-japan.net/
https://www.kooperation-international.de/aktuelles/bekanntmachungen/detail/info/bekanntmachung-des-bmbf-zur-foerderung-von-forschungskooperation-zu-gruenem-wasserstoff-mit-japan/
https://www.kooperation-international.de/aktuelles/bekanntmachungen/detail/info/bekanntmachung-des-bmbf-zur-foerderung-von-forschungskooperation-zu-gruenem-wasserstoff-mit-japan/
https://www.kooperation-international.de/aktuelles/bekanntmachungen/detail/info/bekanntmachung-des-bmbf-zur-foerderung-von-forschungskooperation-zu-gruenem-wasserstoff-mit-japan/
https://www.kooperation-international.de/aktuelles/bekanntmachungen/detail/info/bekanntmachung-des-bmbf-zur-foerderung-von-forschungskooperation-zu-gruenem-wasserstoff-mit-japan/
https://www.kooperation-international.de/aktuelles/nachrichten/detail/info/olympische-spiele-in-japan-vorhang-auf-fuer-wasserstofftechnologien/
https://ec.europa.eu/eusurvey/runner/EIESurvey2021
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ZAHL DES MONATS 

1.. 

…Million Elektrofahrzeuge rollen erstmals auf deutschen Straßen. Darunter zählt das Kraftfahrt-Bundesamt 54 Pro-

zent rein elektrische Fahrzeuge und 46 Prozent Plug-In-Hybride. Insgesamt fahren heute auf deutschen Straßen etwa 

60 Prozent mehr Elektrofahrzeuge als noch Ende 2020. 

Quelle: BMWi 
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GRAFIK DES MONATS 

Steuerliche Forschungsförderung: Zweistufen-Verfahren 

 
 

Quelle: Bescheinigungsstelle Forschungszulage  

Wussten Sie schon? Unternehmen, die bei ihren Forschungs- und Entwicklungs- (FuE-) Aktivitäten von öffentlichen 

Mitteln profitieren möchten, steht neben der klassischen Projektförderung seit Januar 2020 auch eine steuerliche 

Förderung offen. Die Grundlage für die steuerliche Forschungsförderung bildet das Anfang 2020 in Kraft getretene 

Forschungszulagengesetz. Es sieht ein zweistufiges Antragsverfahren vor. Weitere Informationen finden Sie hier. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.bescheinigung-forschungszulage.de/forschungszulage
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TECHNOLOGIETRENDS IN DEUTSCHLAND UND WELTWEIT 
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IHK-INNOVATIONSBERATER IN BADEN-WÜRTTEMBERG 
 

 

ANSCHRIFT ANSPRECHPARTNER 

IHK Südlicher Oberrhein  

Schnewlinstr. 11-13 

79098 Freiburg i. Br. 

Dipl.-Wirt.-Ing. Philipp Klemenz 

Telefon 0761 / 38 58-269, Fax -4269  

Philipp.Klemenz@freiburg.ihk.de 

Nico Faller 

Telefon 0761 / 38 58-269, Fax -4269  

Nico.faller@freiburg.ihk.de 

Tobias Dölle  

Telefon 0761 / 38 58-264 

tobias.doelle@freiburg.ihk.de 

IHK Rhein-Neckar                                          

Standort Heidelberg  

Hans-Böckler-Str. 4, 

69115 Heidelberg 

Dr. Nicolai Freiwald 

Telefon 06221 / 9017-690, Fax -644 

Nicolai.Freiwald@rhein-neckar.ihk24.de 

Dr. Thilo Schenk 

(Technologietransfermanager) 

Telefon 06221 / 9017-696, Fax -644 

Thilo.Schenk@rhein-neckar.ihk24.de 

Stephan Deuser  

(Technologietransfermanager) 

Telefon 06221 / 9017-662, Fax -644 

Stephan.Deuser@rhein-neckar.ihk24.de 

Martin Preil 

(Technologietransfermanager) 

Telefon 06221 / 917-692, Fax -5692 

martin.preil@rhein-neckar.ihk24.de 

IHK Ostwürttemberg  

Ludwig-Erhard-Str. 1, 89520 Heidenheim 

Dipl.-Wirt. Ing. (FH) Peter Schmidt, MBA 

Telefon 07321 / 324-126, Fax -169 

schmidt@ostwuerttemberg.ihk.de 

Sarah Wörz  

Telefon 07321 / 324-128, Fax -169 

woerz@ostwuerttemberg.ihk.de 

Markus Hofmann 

(Technologietransfermanager) 

Telefon 07321 / 324-176, Fax -169 

hofmann@ostwuerttemberg.ihk.de 

IHK Karlsruhe 

Lammstr. 13-17 

76133 Karlsruhe 

Dr. Stefan Senitz 

Telefon 0721 / 174-164, Fax -144 

stefan.senitz@karlsruhe.ihk.de 

Dr. Marc Mühleck 

Telefon 0721 / 174-438, Fax -144 

marc.muehleck@karlsruhe.ihk.de 

IHK Hochrhein- Bodensee  

Sitz Konstanz, Reichenaustr. 21, 78467 

Konstanz (Hauptgeschäftsstelle Schopfheim 

Gottschalkweg 1, 79650 Schopfheim) 

Sunita Patel 

Telefon 07531 / 2860-126, Fax - 41127 

sunita.patel@konstanz.ihk.de 

Johannes Dilpert 

(Technologietransfermanager) 

Telefon 07531 / 2860-163, Fax - 41127 

johannes.dilpert@konstanz.ihk.de 

IHK Nordschwarzwald  

Dr. Brandenburg Str. 6, 75173 Pforzheim 

Dipl. Wirtschaftsing. Werner Morgenthaler 

Telefon 07231 / 201-157, Fax -41157 

morgenthaler@pforzheim.ihk.de  
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Maria-Luise Götz 

(Technologietransfermanagerin) 

Telefon 07231 / 201-175 

goetz@pforzheim.ihk.de 

IHK Bodensee-Oberschwaben  

Lindenstr. 2, 88250 Weingarten 

Dr. Sönke Voss 

Telefon 0751 / 409-137 

voss@weingarten.ihk.de 

Dr. Melanie Riether 

Telefon 0751 / 409–299 

riether@weingarten.ihk.de 

IHK Reutlingen 

Hindenburgstr. 54, 72762 Reutlingen 

Dr. Stefan Engelhard 

Telefon 07121 / 201-119, Fax -4119 

engelhard@reutlingen.ihk.de 

Dr. Tobias Adamczyk 

(Technologietransfermanager) 

Telefon 07121 / 201-253, Fax -4119 

adamczyk@reutlingen.ihk.de 

Birgit Krattenmacher 

(Technologietransfermanagerin) 

Telefon 07121 / 201-257 

krattenmacher@reutlingen.ihk.de 

Anne-Katrin Kiesel 

(Technologietransfermanagerin) 

Telefon 07121 / 201-257 

kiesel@reutlingen.ihk.de 

Dr. Ulrike Bolz 

(Leitung Technologietransfermanager-Büro) 

Telefon 07121 / 201-157 

bolz@reutlingen.ihk.de 

IHK Region Stuttgart  

Jägerstr. 30, 70174 Stuttgart 

Dipl.-Biol. (t.o.) Markus Götz 

Telefon 0711 / 20 05-1329, Fax –601329 

markus.goetz@stuttgart.ihk.de 

Dipl.-Ing. Stefanie Rau 

(Technologietransfermanagerin) 

Telefon 0711 / 2005-1549, Fax – 601549 

stefanie.rau@stuttgart.ihk.de 

Dipl.-Ing. Ramon Rank 

(Technologietransfermanager) 

Telefon 0711 / 2005-1516, Fax – 1354 

ramon.rank@stuttgart.ihk.de 

IHK Ulm  

Olgastraße 101, 89073 Ulm 

Gernot Schnaubelt 

(Technologietransfermanager) 

Telefon 0731 / 173-179 

schnaubelt@ulm.ihk.de 

IHK Schwarzwald-Baar-Heuberg  

Romäusring 4, 78050 Villingen-Schwenningen 

Dipl.-Betrw. (BA) Daniela Jardot, MBA 

Telefon 07721 / 922-121, Fax – 9121 

jardot@vs.ihk.de 

Michael Löffler 

(Technologietransfermanager) 

Telefon 07721 /922-206 

loeffler@vs.ihk.de 
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